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«I >i> Mittwoch, den 26. Mai 1826. 84. Jahrgang.

Deutschland.
Konstanz, 25. Man . An Pfingsten, fand ein Republikaner-

taa des Reichsbanners statt, der sich zu einer großdeutschen
»midaebuM gestaltete. Unter den anwesenden österreichischen
KMn befand sich auch Staatskanzler a. D. Renner. Dieser
sagteu.a. in seiner Rede: Wir werden die Republik in Oester¬
reich MM und Sie in Deutschland, aber wir sollen immer
daran denken, es darf in Zukunft nur eine Republik mcihr
«eben Und wenn alle Welt dagegen wäre, niemand hat die
Mcht, das Naturrecht der -deutschen Nation zu unterdrücken.
Ur werden sie schassen: die eine deutsche, demokratische und
smiale Republik vom Rhein bis zur Donau.

Berlin, 25. Mai . Reichskanzler a. D . Dr . Luther beabsich¬
tigt, im Juni eine Studienreise nach Amerika zu unternehmen.
- Der Verlag des sozialdemokratischen vorwärts " in Berlin
hat die Stehermühle an der Freiberger Mulde in Sachsen er¬
worben. Der ,/Vorwärts " will in dieser großen Papierfabrik
sein Zeitungspapier selbst erzeugen und etwa 200 Arbeiter be¬
schäftigen.

Kundgebung Dr . Stresemanns zum argentinischen
Unabhängigkeitstag.

Berlin, 24. Mai . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
hat aus Anlaß des heutigen argentinischen Nationalfestes 'dem
hiesigen Vertreter der United Preß folgende Kundgebung für
die argentinische Presse übermittelt : Das -deutsche Volk, mit
dem argentinischen in alter Freundschaft verbunden, nimmt leb¬
haften Anteil an der Feier des Unabhängigkeitstages. Es be¬
wundert die raschen Fortschritte , die Argentinien aus allen Ge¬
bieten menschlicher Betätigung gemacht hat, wünscht ihm auf¬
richtig-weiteres Blühen und Gedeihen zum eigenen -Wohl und
dem der-gesamten Menschheit und -hofft, daß die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen Argentinien und Deutschland sich immer
tiefer und fester gestalten mögen.

Zur Gros;-Hamburg -Frage.
Hamburg, 24. Mai . In -Senatskreisen nimmt man zu der

im Anschluß an die Veröffentlichung des Gutachtens znr Groß-
Hambura-Frage erfolgten Bekanntgabe besonderer preußischen
Voraussetzungenfolgendermaßen Stellung : Die preußische
Staatsregierung hat anläßlich -der Veröffentlichung des Gut¬
achtens der Staatsm-inister a . D . Drews und Graf -v. Reedern
Mitteilungen über Forderungen veröffentlicht. Liebste in den
letzten Verhandlungen mit -dem Hamburger Senat gestellt hat.
Diese Veröffentlichung ist ohne Fühlungnahme mit Hamburg
erfolgt und konnte nicht erwartet werden, da nach Len Ver¬
einbarungen zwischen Hamburg und Preußen Mitteilungen
über den Stand der Verhandlungen nur in gegenseitigem Ein¬
verständnis gemacht werden sollten. Unmittelbar nachdem der
Preußische Ministerpräsident in den Verhandlungen am 11. Mai
die jetzt veröffentlichte-Stellungnahme Preußens bekanntgege-
ben hatte, erklärte Bürgermeister Dr . Petersen , daß eine Wet¬
terführung-der Verhandlungen zwecklos sei, falls es sich bei
mc>en Forderungen Preußens um dessen letztes Wort handele.
Dr. Petersen wies darauf hin, daß Preußen etwa 140 Quadrat¬
kilometer gegen 82 Quadratkilometer fordere und daß es
sMerdem noch den Finanzausgleich, der nach dem Gutachten
üwRich etwa6 Millionen Aufwendungen für Hamburg mit
nch-bringen würde, in einem Ausmaße erhöhen wolle, bei dem
Hamburg keine Möglichkeit mehr für die Erfüllung seiner Auf¬
gaben als größte Hafenstadt Deutschlands bliebe. Dadurch
wurde nicht nur die Grundlage des Berichtes der Zentralstelle
iUGliederung  des Deutschen Reiches und des Gutachtens
voiugverlassen, sondern auch -für Hamburg der Sinn -der gan-
M Verhandlungen in sein Gegenteil verkehrt. Aus diesen

(eien die preußischen Forderungen untragbar . Die
Vertreter der Preußischen Regierung entschieden sich nach Ent¬
gegennahme dieser Erklärung Dr . Petersens für eine Weiter-
'Wung der Verhandlungen. Den Hamburger Senat , -dem
Mt unter dem 19. d. M . die jetzt veröffentlichte Formulierung
^ P̂ Wchen Ausführungen zugegangen ist, wird nunmehr

-M ihnen und der durch die Preußische Veröffent-
^qung Wchaffene Lage -Stellung zu nehmen haben.

„ Ausland.
25-.Mai. Wie „Information " erfährt , soll sich der

Bank von Frankreich als Unterpfand für die
500 Mim^ Hmnc zur Verfügung zu stellen beabsichtigt, aus

TjEwnen Goldsrankenbelaufen. — Renaudcl -verlangte

Kabinetts BriMd̂ n Sozialistcn -Kongreß den Rücktritt des

Scheitern der Abrüstungskonferenz.
verbpM°»"̂ Ä^ , .̂ eMaph" schreibt: Gewisse britische Kreise
ies sWt länger die Auffassung, daß mindestens für -die-
rw'wn̂ "Ä ßlk, leiseste Aussicht aus die Abhaltung einer Ab-
konser^ ii "^ R.erenz besteht. Das wahre Ziel der Genfer Bor --
sen-nr ^ ^ Eichewend nicht eigentlich gewesen, eine Vollkon-
rumnn^ ubereiten, als vielmehr festzustellen, ob die Einbe-
oderBollkonserenz  überhaupt am Platze sei

nunmehr ergangene Antwort wird als aus-
«e-prochen verneinend angesehen

Wd el Krnns Zusammenbruch.
GenstW Mai . Me Nachricht, Md el Krim -habe dem
eines -Steeg ein Schreiben durch die Vermittlung
bMtioi ^5-TrEt tätigen Militärarztes gesandt, wird heute
*ersw Amdelt sich nur ein Handschreiben des Rfffüh-
Äet -die Einstellung der Feindseligkeiten

PE Schreiben unverzüglich nach Paris ge-
nnd Ministerrat wird davon Kemkknis nehmen

lassen, welchen Standpunkt man der
Mittler r ^ K^ ws gegenüber einnehmen soll. Der Ver-
^rinidp * Krrms hat dem Generalgonverneur Steeg die
hie bleiche den RiMhrer veranlaßt haben, um

^ "lAöE -Häivdseligreiten imchzusuchen. Nach Aus-
oer französischen Militärkreffe in MmroKo hatte er

nach dem Abbruch der Verhandlungen in Udschda einen letzten
Versuch unternommen , -den Eifer -der westlichen Stämme noch¬
mals anzufachen. Diese weigerten sich, das Prestige Abd el
Krims wiederherzustellen. Zudem soll sich Wd el Krim in
Zugda, wohin er sich nach seiner Flucht von Darquist begeben
hatte, wenig sicher fühlen. Die Bevölkerung dieser Gegend
sei sehr arbeitsam und zeige wenig Lust, Krieg zu führen. Un¬
ter -diesen Umständen habe Wd el Krim eingesehen, daß ihm
nichts mehr übrig bleibt, als sich zu unterwerfen und zu ver¬
suchen, neue Verhandlungen mit Frankreich und Spanien an-
zu-knüpfen. Das „Journal " schreibt: Die Ereignisse hätten be¬
wiesen, daß -die Autorität Abd el Krims illusorisch geworden
sei. Der Rifführer habe das Gebiet seines eigenen Stammes
Beni Uriagel verlassen müssen. Der einzige Schritt Abd el
Krims , der zulässig ist, sei die vollständige Unterwerfung unter
die siegreichen Mächte.

Revision des Dawcs -Abkomrnens?
London, 25. Mai Die „Times" melden, daß der General¬

agent für Reparationen , Parker Gilbert , mit dem Gouverneur
der Bank von England , Montagu Norman , während des Wo¬
chenendes über den Antrag der deutschen Regierung , mit Rück¬
sicht auf die in Paris herrschenden versöhnlichen Stimmungen
eine sofortige Revision der Reparationsabkommen zu versuchen,
konferiert -habe. Jnr Zusammenhang damit werde die -Frage
der beschleunigtenRäumung der zweiten und dritten Zone von
Deutschland aufgeworfen werden. Reichsbankpräsident-Schacht,
der heute in London ankommt, werde ebenfalls mit Montagu
Norman zusammentreffen. Die Konferenz sollte ursprünglich
am 3. Mai stattfinden, doch wurde sie wegen -des Generalstreikes
verschoben.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 25. Mai . (Zur Kirschencrnte.) Mit dem Rei¬

fen der Kirsche muß auch wieder an einige Vorsichtsmaßregeln
erinnert werden, um sich und andere vor Schaden Zu -bewahren.
Zunächst einmal sind es die Unfälle und Verletzungen, die all¬
jährlich beim Pflücken dieser köstlichen Früchte Vorkommen,
welche zur Warnung Anlaß -geben. Bei der Abnahme der
Früchte Prüfe man das Leitermaterial vor seinem Gebrauch,
gebe -der Leiter einen sicheren -Stand und versteife sich nicht
darauf, auch die schier unerreichbaren Früchte an den äußersten
Enden der Aeste und Zweige noch zu pflücken: denn die -Spätz-
lcin und die anderen Vögel des Himmels -wollen auch noch et¬
was haben. -Sicherer läßt sich auf schwanker Leiter hantieren,
wenn dieselbe an einer oder besser au mehreren -Stellen ange¬
bunden ist. Diese Vorsichtsmaßregel verursacht nicht viel Ar-
-beit und ist namentlich bei hohen Bäumen zu empfehlen. Wei¬
tere Gefahren drohen durch das unbedachtsameA-ussPucken von
Kirschkernen -aus -den Gehwegen, was nicht nur für alte oder
sonstige gebrechliche-Leute, sondern auch unter Umständen -für
-ganz- gesunde zum Verhängnis werden kann. Daraus hingc-
wiesen werden muß auch noch, -wie gefährlich es ist, unmittelbar
nach dom Kirschengennß Wasser zu trinken.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von östlichen
bis südöstlichen Luftströmungen beeinflußt , so-daß für Don¬
nerstag und Freitag zwar zu Gewittern geneigtes, im übrigen
aber heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Herrcnalb , 25. Mai . (Reger Psingstverkehr.) Auch, im
Ferienheim „Aschenhütte" des B .D.J .-Karlsrnhe herrschte über
die Pfingstfeiertage reges Leben, lieber 200 Burschen und
Mädchen aus Mannheim , Stuttgart , Karlsruhe u. a. fanden in
beiden Tagen Ausnahinc. Am nächsten Sonntag beabsichtigt
der Badische Landesausschuß für Leibesübungen und Jugend¬
pflege anläßlich seiner diesjährigen Äandesiägung in Karls¬
ruhe eine Besichtigung des Heimes, dessen Um- und Ausbau
nun fertiggestellt ist.

Württemberg.
Unterreichenbach, 25. Mai . (Tödlicher Unfall.) In der

Nacht zum 25. Mai gegen 12 Uhr stürzte aus der -Station
Mvnbach-Nenhausen ein 16 Jahre alter Kaufmannslehrling
von hier von der Plattform des Zuges und wurde überfahren.
Bel der Ankunft des Zuges in Pforzheim war der Verunglückte
bereits gestorben.

Stuttgart , 25. Mai . (Zusammenstoß mit tödlichem Ans¬
gang .) Am Pfingstsonntag morgen ereignete sich aus der
Leonberger Staatsstraße , etwa 1500 Meter oberhalb 'des Schüt-
zcnhauses, an einer Straßenku -rve ein Verkchrsunfall mit töd¬
lichem Ausgang . Ein die Rennstrecke abwärts fahrender, 24
Jahre alter Radfahrer stieß auf einen entgegenkommenden
Motorradfahrer . Beide wurden zu Boden geworfen und durch
einen vorbcifahrenüen Kraftwagen sofort nach dem Marien-
hospital übergesührt. Während der Motorradfahrer nach An¬
legung von Notverbänden wieder entlassen werden konnte, war
bei dem Radfahrer bis zu seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus der Tod bereits eingetreten. Die Schuld an dem Unfall
soll -den Motorradfahrer treffen.

Stuttgart , 25. Mai . (Eine zärtliche Geliebte.) In der
Nacht zum Pftngstsamstag schüttete in der Rosenbergstraße ein
Id Jahre altes Dienstmädchen ihrem Geliebten, einem 23 Jahre
alten Ausläufer , nach vorausgegangener Auseinandersetzung
Salzsäure ins Gesicht. Wegen starker Verbrennungen mußte
sich der junge Mann sofort in ärztliche Behandlung begeben.

Stuttgart , 25. Mai . (Kontrollbücher der Viehhändler .)
Nach einer Verfügung des Ministeriums des Innern muß künf¬
tig ;eder Viehhändler am Ort seiner Handelsniederlassung ein
HauptkontroWuch führen, in das er sämtliches Vieh (Pserde,
Rinder und Schweine), das seinen Handelsbetrieb durchläuft,
einzutragen hat. Das HauptkontroWuch muß dauernd in der
Handelsniederlassung des Viehhändlers verbleiben. Bon den
Führern von Transporten müssen Nebenkontrollbücher mitge-
führt werden. An deren Stelle können von ALreißblöcken ent¬
nommene Begleitscheine treten, die blockweise mit fortlaufen¬

den Nummern versehen, sein im übrigen dem Vordruck den
Nebenkontrollbüchern entsprechen und über das zum Trausport
gehörige Vieh die gleichen Angaben enthalten müssen wie die
Nebenkontrollbücher. -Ferner muß jeder abgetrennte Begleit¬
schein mit Ort und Zeitpunkt der Ausstellung und der Unter¬
schrift des Viehhändlers oder seines Vertreters versehen und
mit Tinte oder Tintenstift ausgestellt sein. Die Begleitscheine
sind nach Beendigung -des Transports von -dem Transportsüh-
rer an den Auftraggeber zurückzugeben und von diesem zu ver¬
nichten.

Cannstatt , 25. Mai . (Mord und Selbstmord.) In einem
Hause der Pragstraße -hat am 25. Mai in den Frühstunden im
Schlafzimmer seiner -Wohnung ein 51 Jahre alter Flaschner
zuerst seinen 12 Jahre alten Sohn und dann sich selbst durch
einen Schuß in die Schläfe getötet.

Oedheim, OA. Neckarsulm, 25. Mal . (Traurige Pfingsten.)
Am Morgen des Pfingstfestes ereignete sich hier ein schauriges
Unglück. Ein mit vier Personen -besetztes Motorboot schlug aus
dem Kocher um ; -von den vier Insassen sind drei ertrunken-

Oedheim, OÄ. Neckarsulm, 25. Mai . (Das Motor -bootun-
glück.) Die -bei dem gemeldeten Motorbootunfall im Kocher
Ertrunkenen -sind der verheiratete 30jährige Fahrradhändler
Robert Böhringer und der ledige 27jährige Maurermeister
Eugen Denz. Die Zwei weiteren Insassen , Zimmcrmann Paul
Binnig und Ingenieur Alois Leix, konnten sich retten . 35ach
mehrstündigem, durch die Dunkelheit erschwerten Suchen wur¬
den die beiden Verunglückten ganz nahe beieinander liegend
aus der Tiefe -geborgen.

Schwenningen 23. Mai . (Gewaltige Tanne .) Dieser Tage
wurde die unter dem Namen ,/Saubühlkönig " bekannte mäch¬
tige Weiß-Tanne durch die -Straßen abgeführt . Der Baum
war im Jahr 1923 durch Blitzschlag stark beschädigt worden,
sodaß die oberen 18 Meter abstarben. Im Dezember v. I.
wurde die Tanne gefällt. Sie hatte ein Alter von 225 Jahren,
eine Höhe von 44 Metern und einen Inhalt von 20 Festmetern.
Nach der „Hölzlekönigin", die sich noch bester Gesundheit er¬
freut, war der „Soubühlkönig" der höchste Baum der Schwen-
ninger Markung.

Ravensburg , 25. Mai . (Meineid.) Das Schwurgericht hat
die Kiesgrubenarbeitersehcfrau Anna Gerster von Biberach
wegen Meineids in einem Alimentenprozeß zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Mit diesem Fall hat die Schwurgerichts¬
periode ihr- Ende erreicht.

Leutkirch, 25. Mai . (Schlimme Folge einer Verwechslung.)
Bäckermeister Franz Josef Krug , der seinerzeit infolge einer
Flaschenvorwechflungeinen Schluck Lauge getrunken hatte , ist
nach einer erneuten Operation in der Chirurgischen Klinik in
Tübingen gestorben.

Gmünd, 25. Mai . (Mit eingeschlagen-em Schädel ansge-
fnnden.) Heute früh  wurde an der Remskorrektion in dem zu¬
künftigen Bett der Rems eine -schauerliche-Entdeckung gemacht.
Dort lag die Leiche des 42jährigen Metzgers Johann Maier,
der in letzter Zeit bei den Arbeiten an der Remskorrektion be¬
schäftigt war , mit eingeschlagenemSchädel. Der Tote lag aus
dem Hinterkops, neben ihm sein unbeschädigtes Rad . Maier
war ein solider, fleißiger Mann . Ob Un-glückssall oder Mord
vorliegt , steht noch nicht fest. Die Untersuchung ist im Gang.

Backnang, 25. Mai . (Aus Leichtsinn erschossen.) An Pfing¬
sten weilte -der 18 Jahre alte Schlosser Karl Schnitzer von
Kirchheim a. N. bei seinen Verwandten , Landwirt Gottlieb
Höfer, in -Bartenbach, G-de. Snlz -bach, aus Besuch. Während
die 18jährige Jda -Riecker, Stieftochter des Höfer, in einer
Kammer die Betten zurecht machte, nahm -Schnitzer ein an der
Wand lehnendes Jagdgewehr in die Hand und hantierte -damit.
Plötzlich entlud sich das Gewehr. Der ganze Schrotschuß drang
dem Mädchen in -das linke Schulterblatt und verursachte den
sofortigen Tod.

Ellwangen , 25. Mai . (Todesfall.) Dekan Monsignore
Standenmaier erlitt am Pfingstsonntag im Beichtstuhl einen
-Schlagansall und starb in der Kirche. Dekan Staudenmaier
erreichte ein Alter von 64 Jahren . -Er war als Vikar in Stutt¬
gart tätig , 1892 Stadtpfarrer in Ebingen, 1899 Stadtpsarrer
in Tübingen und erhielt 1917 die Stadtpfarrei -Ellwangen.

Pfahlheim , OA. Ellwangen , 25. Mai . (Kampf mit einem
Dachs.) Auf freiem Feld kam es kürzlich zu einem Kampf zwi¬
schen einem Dachs und zwei Schäferhunden . Der Schäfer eilte
hinzu. Unter seinen Hieben verendete der arme Dachs. Wie
sich herausstelltc, war es eine Dächsin, -die in einem Rohre des
Straßengrabens ihre Jungen hatte.

Baden.
Hänncr -bei Säckingen, 25. Mai . Der Gemeinderat Max

Gohmann wurde in der Nacht Lurch Hilferufe aus dem -Schlafe
geweckt. Seine Frau stand in brennenden Kleidern vor ihm.
Es -gelang ihm zwar, die Flammen zu löschen; die Frau erlag
jedoch nach kurzer Zeit den schweren Brandwunden , die sie sich
zugezogcn hatte . Sie -hatte sich infolge geistiger Umnachtung
selbst angezündet.

Vermischtes.
Das große Eisenbahnunglück hei München. Die „Münch.

Neuesten ßftichr." -bringen noch folgende Einzelheiten : Die Un¬
glücksstätte bietet einen entsetzlichen Anblick. Bei dem beschleu¬
nigten Personenzug ans Berchtesgaden, auf den der Zug aus
Rosenheim ausgesahren ist, sind von den Zwei letzten Wagen
nur noch unscheinbare Trümmer vorhanden. Die Verletzten
und Toten müssen z. T. aus den Wagen herausgehauen wer¬
den. Teilweise werden sie auch durch Schweißapparate aus ihrer
Lage befreit. 60—70 Schwerverletzte sind bisher geborgen, dazu
eine große Anzahl Leichtverletzter. Der an die -Stätte des
schweren-Eisenbahnunglücks entsandte Berichterstatter der Tel .-
Union meldet um 3.15 morgens : Der Zusammenstoß ereignete
sich wenige Kilometer vor dem Münchener Ostbahuhof. Der
von Rosenheim kommende beschleunigte Personenzug überfuhr
das Einfwhrtsignal und stieß auf einen vollbesetzten Personen-



zug , der schon einige Zert auf dem Gleis halten muhte , weil er
nicht in den Bahnhof einfahren konnte . Der Zusmumenprall
erfolgte mit so schwerer Wucht , daß die Unglücksstätte ein Bild
grauenhafter Verwüstung darstcllt . Die Eisenbahnwagen sind
vollständig zertrümmert und direkt zersplittert . Eine Militär-
abteilung arbeitet mit Fackelbeleuchtung fieberhaft an der Ber¬
gung der Toten und Verwundeten , was um so schwieriger ist,
als die Wagen teilweise ineinandergeschoben und übereinander-
getürmt sind . Die Toten sind fast ausschließlich Torrristen , die
die Pfingstfeiertage im Gebirge verbrachten . Die Toten sind
grauenhaft verstümmelt . Unter Len Trümmern befinden sind
immer noch Tote und Verwundete - Soeben -wurde ein Mäd¬
chen in schwer verletztem Zustande aus den Trümmern gezogen,
das vier Stunden in der guälvollen Lage ausharren -mußte,
bis die Pioniere die Trümmer beiseite schaffen konnten , lieber
den ganzen Umfang des Unglücks läßt sich erst ein vollständiges
Bild geben . Wenn die Aufräumungsarbeiten weiter fortgeschrit¬
ten sind . Gegen 5 Uhr morgens wurden die bis dahin gebor¬
genen Leichen nach dem Münchener Ostfriedhof überführt , wo¬
hin auch das an der Unfallstelle -gefährdete Reisegepäck gebracht
werden soll , um die -Feststellung der Toten Lurch -die Polizei
zu erleichtern . Bis jetzt ist die Reichsbahndirektion noch nicht
in der Lage , irgendwelche Namensangaben Zu machen.

Die Eltern vom Sohn niedergeschoffe » . In dem Dorfe
Bernöwe bei Oranienburg schoß gestern ein Schlosser im Streit
wegen Erbschaftsangelegenheiten seinen 70 Jahre alten Vater
nieder , streckte darauf -durch zwei weitere Schüsse seine 65 Jahre
alte Mutter zu Boden und jagte sich dann selbst eine Kugel in
Len Kopf . Die Eltern sind lebensgefährlich verletzt - Der Täter,
dessen Verletzung weniger schwer -ist, wurde in die Kranken¬
abteilung des Oranienburger Gerichtsgefängnisses eingeliesert.

Bubis Betätigungsdrang. Zwischen dem kleinen Emil und
Mutti besteht im allgemeinen ein gutes Verhältnis , er ist nicht
schlechter als andere Kinder , aber auch nicht besser . Aber Un¬
ternehmungsgeist hat Emil , manchmal allerdings am Unrechten
Ort . So war er dabei , als die 200 Wintereier eingelegt wur¬
den und die Mutter sich auf einen Augenblick entfernen mußte.
Das war ihm gerade recht, nun konnte er in das am Boden
stehende Gefäß mit den schön weiß glänzenden Eiern steigen,
die so lustig knacksten, wenn man darauf trat . Bloß dauerte es
nicht lang genug , aber doch so lange , daß nur noch ein paar
unbeschädigt blieben , die anderen waren in -Brei verwandelt.
Eine schöne Bescherung , als Mutti wieder eintrat . Die Hosen
wurden ihm nicht gegerbt , dieweil er noch keine hatte , und es
ging mit kräftiger Zurechtweisung ab . Den Schaden will Emil
ersetzen , wenn er mal groß ist.

Die Zahl der Abgeordneten. Im Zeitalter des Parlamen¬
tarismus ist es nützlich zu wissen , wie viel Abgeordnete in Eu¬
ropa leben . Die Frage läßt sich nicht leicht bkantworten , weil
der Begriff Abgeordneter umstritten ist . Fast jedes Volk hat
seine Abgeordneten , und zwar nicht nur Parlamentarier , son¬
dern auch Abgeordnete für die Provinzen , Regierungsbezirke,
Kreise und -Städte . Deutschland wird von einer sehr -beträcht¬
lichen Anzahl von Köpfen gelenkt , wenn man hört . Laß die
Zahl der Abgeordneten in Deutschland rund 2600 beträgt (nicht
eingerechnet die kleineren Volksvertretungen der Städte ) ; auf
den Reichsrat entfallen 66 Vertreter , auf den Reichstag 500,
aus Preußen 450 , auf Bayern 129, aus Württemberg 80. Oester¬
reich verfügt über 650 Parlamentarier , England über 1344,
(das Oberhaus mit 719 , das Unterhaus mit 625). -Es ist ganz
unmöglich , all die Zahlen auszuführen , die die einzelnen euro¬
päischen Länder an Volksvertretungen aufzuweisen haben . Ein
Scharfsinniger hat die Gesamtzahl von 12 500 , Abgeordneten,
die in Europa die Geschicke der Untertanen lenken , hcrausge-
rechnet . Der Krieg hat übrigens die Zahl der Parlamentarier
in Europa nicht sonderlich verändert . Das am freiheitlichsten
regierte Land ist England . Augenblicklich stehen die drei süd¬
lichen Halbinseln in Europa , nämlich Spanien , Italien und
Griechenland , unter Diktaturgewalt , sodaß die Parlamentarier
dort sehr wenig zu sagen -höben . Auch Sowjetrußland ver¬
fügt nicht über ein Parlament im europäischen Sinn.

tonnte man mit dem allgemeinen Rebenstand recht zufrieden
sein . So lauteten denn auch die zu Monatsbeginn eingegan¬
genen Berichte der Vertrauensmänner durchweg befriedigend.
Auch die erste Maiwoche verlief , wenn schon die Räche kühl
waren , noch günstig . Ätach einem Regentag am 6. Mai wurden
bei aufhellendem Himmel die Nächte zusehends kühler , und in
der Frühe des 10. Mai kam es zu einem starken , verheerend
wirkenden Nachtfrost . In niederen Lagen erfroren die viel¬
fach bereits handlangen Triebe total , und nicht selten reichte
der Frostschaden „bis zum halben Berg hinauf ". Der Ertrag
vieler Lagen ist so gut wie vernichtet . Für unseren Weinbau,
der sich ohnehin in schliimnster Krise befindet , ist dies ein über¬
aus harter -Schlag . Wohl werden sich in kurzer Zeit die Reben
wieder begrünen , aber -von den nachreibenden Schossen wird
wenig Ertrag mehr zu erwarten sein . Die Hauptfrühjahrs¬
arbeiten , -das Hecken und das Pfählen , gestalten sich in dem
harten , trockenen Weinbergsboden überaus beschwerlich ; glück¬
lich Priesen sich die Besitzer von Drahtanlagen , denen -das Hin¬
einhauen von Pählen kein Kopfweh zu machen brauchte . Den
Flug der Heuwurmmotte beobachtete man etwa von der letzten
Aprilwoche an . Da dementsprechend mit einer frühen Eiablage
zu rechnen war , rüstete man sich zeitig zum Kampf ; manche
Weingärtner begannen schon in -der ersten Maiwoche mit dem
,Stürmen ". Wie gerne hätten die Weingärtner anstelle der
Frostschäden einigen Heuwurmschaden mit in Kauf genommen!
Daß die Würmer in den erfrorenen Weinbergen nichts zu fres¬
sen haben , ist ein schwacher Trost ! — Im Weingeschäst ist es
seit -dem Wegfall der Steuer ein klein wenig lebhafter gewor¬
den ; es -kann nicht -ausbleiben , -daß aus die Frostschäden hin
die Weinpreise wieder anziehen ; -dann werden Wohl auch die
vielen Besen verschwinden ; die zurzeit -die Weingartner hinaus¬
gesteckt haben.

Handel und Verkehr.
Calw , 21 . Mai . Bei dem Brennholzverkaus aus den städtischen

Waldungen waren 147 Raummeter und 3 Flächenlose ausgeboten.
Der Taxpreis betrug 1816 Mk ., der Erlös 2459 Mk . — l35 Prozent.
Die Preise sind immer höher als in den Staatswaldungen , da die
Verknussbedingunqen günstiger sind

Calw , 22 . Mai . (Wochenmarkt .) Es kosteten Tafelbutter 2,20
M ., Landbutter 1,60—i,80 M ., Orangen 40, Aepfel 35 , Bananen 80 »f,
Brockelerbsen 60 Psg , Zwiebeln 15 Pfg ., Rhabarber 20 Pfg ., Spinat
30 Pfg . je das Pfund , oelbe Rüben das Büschel 40—IM Pfg ., Eier
11—12 Pfg ., Kopfsalat 10- 25 Pfg ., Blumenkohl 60 Pfg . bis2MK ..
Lauch 5— 10, Gurken 90 Pfg . je das Stück , Rettiche das Büschel 20
Pfg ., Kresse 50 Gr . 20 ^ . Starkes Mehrnngebot an Butter u. Kopfsalat.

Stand der Weinberge . Wie „Der Weinbau " berichtet , trat
der Austrieb der Reben in diesem Jahr , gefördert durch die
vorwiegend warme und trockene Aprilwitteruug , sehr früh ein;
er war vielerorts gleich von Anfang an etwas lückenhaft und!
ungleich , — eine Folge der Winterfrostschäden . Immerhin

Neueste Nachrichten.
München , 25 . Mal . Während der Pfingstfeiertage stürzte bei

einer Besteigung der Benediktenwand in den bayerischen Alpen der
Münchener Tourist Reichel tätlich ab. In der Kaskadenklamm bei
Semmracy stürzte »ach einer Blättermeldung aus Graz eine Salzburger
Touristin ab. Sie wurde so schwer verletzt, daß sie aus dem Trans¬
port zum Krankenhaus starb.

München , 25. Mai . Während im Vorjahr ähnlich wie in Stutt¬
gart auch dieses Jahr die Polizeistunde In München nur während
der Fremdenverkehrszeit von Ende Mai bis Mitte September auf 1
Uhr verlängert wurde , hat sich die Polizeidirektion nunmehr entschlossen,
durch eine Neuregelung die Polizeistunde für den Stadtbezirk Mün¬
chen dauernd auf 1 Uhr festzusetzen. Der Straßenbahnverkehr wird
sich der verlängerten Polizeistunde anpaffen . Der Schlußoerkehr wird
in der Weise , wie bis jetzt an den Samstagen , durchgesührt werden.

Aschaffenburg , 25 . Mai . Der vom hiesigen Schwurgericht wegen
Ermordung der 22 jährigen Telephonistin Iosesine Haas zum Tode
verurteilte ehemalige Gastwirt Benno Umhöfer ist zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

Essen , 25 . Mai . Am i . Pfingsttnge , nachmittags , stürzte in Kray
bei Essen ein Brautpar , das sich aus einer Familienfeier befand, von
einem mi 3. Stock gelegenen Palkon in die Tiefe . Die Braut war
sofort tot . Der schwerverletzte Bräutigam wurde ins Krankenhaus
gebracht. Das Unglück ist darauf zurückzufuhren, daß das morsche
Geländer des Balkons beim Anlehnen durchbrach.

Neukölln , 26 . MN . In Neukölln kam es gestern abend zu größeren
Zusammenstößen zwischen Anhängern des Roten Frontkämpferbundes
und Mitgliedern des Stahlhelms , die im geschloffenen Zug von einer
Beerdigung zurückkchrten. Die alarmierte Polizei mußte mit dem
Gummiknüppel die allmählich auf mehrere Tausend angewachsene
Menschenmenge , die eine drohende Haltung gegen die Polizeibeamten
einnahm , auseinnnderireiben . Es wurden über 20 Personen festge¬nommen.

Berlin , 25 . Mai . Der Verein der Berliner Hotelbesitzer hat an
das Auswärtige Amt ein Schreiben gerichtet, in dem er auf die Fol¬
gen der in der letzten Zeit gebrachten umfangreichen Mitteilungen
über Putschabsichten hinweist . Er erklärt, daß es natürlich nicht seine
Sache sei, politische Peröffentlichungen zu kritisieren. Ec gestatte sich
aber den Hinweis , daß amerikanische Freunde ihm mitgeteilt hätten,
auf Grund der Pulschgerüchte würden wohl sehr viele Amerikaner
Deutschland meiden und andere Länder aufsuchen.

Berlin , 25 . Mai . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ver¬
ordnung über die Aufwertung von Versicherungsansprüchen , die am
22 . Mat in Kraft trat. — Der 17 jährige Unterprimaner Günther
v. Livonius , der älteste Sohn des Oberstleutnants a . D . und Direktors
der Krafwecsichecungs -A .-G. des Automobilklubs von Deutschland
erschoß sich aus noch unbekannter Ursache am Pfingstmontag in der
Berliner Wohnung seiner Ettern . — Nach einer Meldung der „Deut-
scheu Tageszeitung " ist der bei dem ExplosionsunglUck in Haßloch
verletzte Werkmeister Wilhelm gestorben, jodaß nunmehr zehn Todes¬
opfer der Katastrophe zu beklagen sind. — An Berliner unterrichteten
Stellen wird die Londoner Meldung , Deutschland beantragte eine
Revision des Damesplanes , in Abrede gestellt.

Hamburg , 26 . Mai . Am Pfingstmontag unternahm eine Ge¬
sellschaft von 4 Männern und einem Knaben von dem Orte Duhnen
bei Cuxhaven aus eine Wanderung durch das Wattenmeer zu der
etwa 6 Km . entfernten Nordsee . Infolge hesiiger Böen setzte die
Flut überraschend ein, sodaß die Spaziergänger in größte Not gerieten.

Außerdem machte dichter Nebel die Orientierung ,asi „nmöm -
der Teilnehmer an der Wanderung , ein Oberförster, lenkte
schliffe die Aufmerksamkeit des Strandvogts aus die N°i-
Strandvogt , em Grenzbeamter und ein Hotelbesitzerettten
den in Not Geratenen zu Hilfe , die im letzten AugenblickErtrinken gerettet werden konnten . ^ ^ dn«

Paris , 25 . Mai . Der Ministerrat hat in seiner heutia?» ,Klotten. o»i den non Adv ei n in ' Zungen -
beschlossen, aus den von Abd Keimen seinem Brief an Tmiifresident Steeg gemachten Vorschlag nicht einzugehen. Der Ru?kalte keine Garantie , er sei nickt oenüoend nrärM--»halte keine Garantie , er sei nicht genügend präzisiert Der Mnn
militärischen Operationen könne nicht geändert werden

Paris , 25 . Mai . Der frühere Gouverneur der Ukrainem.«-ktor der in Daris erickeinenken 3e !i»nnDirektor der in Paris erscheinenden Zeitung „Le Trident"' g, inachmittag von einem seiner Landsleute namens . Me
worden , angeblich weil Petffura eine große A^ zahl Îftaelin^ ^'"i» da-Ukraine unterdrückt haben soll

Stockholm . 25 . Mai . Der schwedische Reichstag n-ckm>>
deutsch-schwedischen Handelsvertrag an. ^ "kii

Tokio , 25 . Mat . Bei dem von einem Erdbeben bealeitti-n !_ "ES-bruch des Vulkans Tokachi wurden rund 20 Personen Ickm

200 leicht verletzt. Es erfolgten drei heftige Ausbrüche. Dieh« ^
ersten Ausbruch von dem Berg herubströmende Lava sperik̂
Flußlauf vostlwmmen ab. sodaß^dos Wasser das umliegende Wnde
überschwemntte. Der Dritte Erdstoß sprengte den Abhang des^dessen Trümmer dos Bett eines anderen Flusses aussüllten
die Ueberschmemmungen vergrößert und mehrere Dörfer unter Ms,
gesetzt wurden . Drei Kilometer der Eisenbahnlinie sind zerstört̂Zug mit 800 Personen aus dem bedrohten Gebiet ist hier elnoen-,k„
Eine spätere Meldung besagt: Bon den Opfern des Vulkanausbn,^
find bis jetzt 100 Tote aus den Lava - und Schuttmassen qebom»
worden . Wieviele von tausend Bauern , die vermißt werden IM»,
des Ausbruches lebendig begraben worden sind, konnte noch nichtsck-
gestclit werden . 200 Aerzte und Krankenpflegerinnen sind zurv
leistung für die Verletzten herbeigeeilt . ^ ^

Kirchenpräsidentl) . Merz gegen die Fürftenenteigmurg.
Stuttgart , 25. Mai . KirchenpräsidentO. Merz hat zur

Frage der -Fürstenenteignung Stellung genommen und betont
daß cs sich dabei nicht um eine rein politische Frage , sondern
darum handelt , ab -die sittlichen Grundsätze , die ans GruM>tes
Evangeliums feststehen , im öffentlichen Leben weiter Alten
sollen . Der Gesetzentwurf , der -dem Volksentscheid unterliegt
sehe für die Mitglieder der ehemaligen deutschen FürstenWi-'
lien die Ausnahmestellung vor , -daß sie nicht nur an dg all¬
gemeinen Not in ihrem Teil mitzutragen haben , sondern datz
ihr gesamtes Privatvermögen ohne Entschädigrmg oderW>-
findung vom Staate eingezogen werden soll . Ws der letzte
württembevgische König , der verstorbene Herzog Wilhelm von
Württemberg , freiwillig die Krone ni -oderlegte , wurde auch von
Politischen Gegnern -des Königstums bezeugt , er hat keinen

Schwester Mariens EelMnis
Roman von Hedwig Court Hs - Mahler.

20 (Nachdruck verboten)

„Das brauchen Sie nicht, Fräulein Marlen . Aber
ich kann verstehen, daß Sie mit diesem Brief allein
sein wollen . Sie brauchen aber nicht bis Mittag zu
warten , ich beurlaube Sie gern sogleich."

Energisch schüttelte Marlen den Kopf.
„Nein , nein , das ist keine Veranlassung , von der

Arbeit sortzulaufen . Ich warte bis zur Mittagspause ."
„Nun , dann will ich wenigstens gleich Herrn Forsts

Brief an mich lesen, dann wissen wir wenigstens , ob
er uns böse ist oder nicht."

Und schnell öffnete Herr Zeidler den Brief . Er
überflog ihn schnell und reichte ihn dann mit einem
Lächeln Marlen hinüber.

Er lautete:
„Mein lieber Herr Zeidler!

Ihren Privatbrtef an mich habe ich erhalten , und
ich beeile mich, Ihnen mitzuteilen , daß ich Ihnen ganz
gewiß nicht zürne . Im Gegenteil — ich zürne mir,
daß ich versäumt habe, mich intensiver um das Wohl
meines Schützlings zu kümmern. Freilich glaubte
ich alles getan zu haben, was in meiner Macht stand,
um Marlen ein sorglos -zufriedenes Dasein zu schas¬
sen Ihr Brief hat mich belehrt, datz dies nicht der
Fall war . Ich hoffe, Sie kennen mich gut genug , um
zu wissen, daß ich ein Unrecht, das ich begangen habe,
gutzumachen versuche. Es soll in Zukunft mein Be¬
streben sein, mich auch über interne Wünsche meiner
kleinen Marlenschwester zu orientieren , und zu diesem
Zwecke dürfte es wohl das beste sein, wenn ich in Zu¬
kunft über alle Fragen direkt mit Marlen korrespon¬
diere ; ist es mir doch plötzlich klar geworden , baß sie
kein Kind mehr ist. Ich danke Ihnen herzlich, daß
Sie Marlens Wünsche berücksichtigt haben, und freue

mich, soviel Liebes und Gutes über sie von Ihnen
zu hören. Es darf mich kaum überraschen, daß sich
Marlen so viel Anerkennung verdient , denn sie ist ja
die Tochter ihres Vaters . Und wer einen solchen Mann
zum Vater hatte, kann nur ein wertvoller Mensch
werden . Zum Schluß noch die Nachricht, daß ich ganz
ernsthaft daran denke, für einige Zeit nach Hamburg
zu kommen, doch können immerhin noch Monate ver¬
gehen, ehe ich mich hier losmachen kann. In letzten
Zeit ist wieder Opium auf unfern Plantagen einge¬
schmuggelt worden , und ehe ich diesem Unfug nicht
gründlich gesteuert habe, kann ich nicht unbesorgt rei¬
sen, da Mynheer Vanderheyden dort nicht nach dem
Rechten sehen kann. Sobald ich reisen kann, erhalten
Sie die Angabe des genauen Termins meiner An¬
kunft. Mit herzlichen Grützen an Sie und Ihre Frau
Gemahlin und in der Hoffnung auf ein frohes Wie¬
dersehen Ihr

Harald Forst ."
Mit strahlenden Augen sah Marlen von dem Briefe

auf , als sie zu Ende gelesen hatte. „Gottlob — er
zürnt uns nicht, — nun bin ich ganz getrost."

„Ich auch, Fräulein Marlen , und nun können wir
uns mit gutem Gewissen seiner Heimkehr freuen ."

Marlen seufzte.
„Die ist nun leider wieder hinausgeschoben worden

durch diese leidigen Opiumschumggeleien , die Harald
immer schon so viel Ärger bereitet haben. Wenn er
doch endlich diese» verbrecherische» Schmuggler ab-

„Das wäre zu wünschen. Sicher ist es ein Chinese.
Diese gelben Halunke» machen gute Geschäfte mit die¬
sem Gift und machen sich kein Gewisse» daraus , ihre
Opfer damit zu verderben. Aber nun wollen wir erst
einmal sehen, was für geschäftliche Berichte wir aus
Kota Radscha bekommen."

Damit öffnete der alte Herr ein geschäftliches Schrei¬
ben und nach Durchsicht desselben reichte er es Marlen
und besprach mit ihr den Inhalt . Er wußte , datz sie
für alles volles Verständnis hatte.

Dann vertieften sie sich beide wieder in ihre Arbeit.
Aber Marlen wurde es nun wirklich schwer, ihre ganze
Aufmerksamkeit auf ihre Arbeit zu konzentrieren.
Der Brief , den sie zu sich gesteckt hatte, zog ihre Ge¬
danken magnetisch an. Immer wieder ertappteüMw

Mittag aushielt . Als sie sich ... — - . - ..
dann von Herrn Zeidler verabschiedet hatte, flog M
mit schnellen Schritten durch den verschneiten Garten
nach dem Wohnhaus hinüber . Dort kam ihr rm -Ve¬
stibül Frau Darlag entgegen . ^ . -

„Ach, Fräulein Marlen — heute haben wir uns
über der Hauswäsche ein wenig verspätet mit deniMii-
tagessen. Sie müssen sich noch eine Weile gedulden-

„Das tut nichts, liebe Frau Darlag , ich gehe m-
zwischen auf mein Zimmer und ruhe mich em wem»
aus . Sie brauchen sich nicht zu beeilen — m eine
Viertelstunde komme ich ins Speisezimmer.

„Gut, gut — dann ist das Essen bestimmt ausge-

^Marlen nickte ihr zu und eilte die breite Treppe
hinauf in ihr Zimmer , das im ersten Stock lag.

Sie hatte, als sie damals von Harald Forst m,emeiner Mutter
e lagen direkt
bst bewohnte.

— em

Vaterhaus gebracht worden war, von
ihre Zimmer angewiesen bekommen. S
neben den Räumen , die Frau Forst se
Es waren zwei reizend eingerichtete Zimmer,
Schlafraum , in Weiß und Hellblau gehalten, un
Wohn- und Arbeitszimmer mit dunkelßebeizie
Eichenmöbeln und smaragdgrünen Polsterbezuge ^
Vorhängen . Das letztere hatte einen Erkerausba ,
sehr mollig und behaglich ausgestattet wan Fn Ekr,kr Marlen iN ihren Mutzestunoei,Erkerwinkelchen saß Marlen in ihren MußeM « ch
um eine Handarbeit SP machen oder ein PUtes
zu lesen. Frau Forst hatte Marlen damals em,6.
Wohnzimmer angewiesen , damit sie sich suru o
konnte, wenn sie allein sein wollte.
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Feind gehabt . — Wird der vor -gelegie Gesetzentwurf durch den
Volksentscheid Gesetz , so würde dies für -das Land Württem¬
berg -bindend sein in der Auseinandersetzung mit den Hinter¬
bliebenen des Herzogs Wilhelm . Es müßte deren -gesamter
Pri -vatbesitz ohne wettere Untersuchung eingezogen werden, mch
wenn Regierung und Landtag sowie die öffentliche Meinung
darin einig wären , -daß sie solches Los nicht -verdient haben.
Wäre ein solches Gesetz vor -dem Bolksgewissen zu verant¬
worten?

Das Münchener Eisenbahnunglück.
27 Tote und über 70 Schwerverletzte.

Einzelheiten des Unglücks.
München, 25. Mai . -Für München ist -heute ein furchtbarer

Pfing -stdienstvg he rein -gebrochen . Die Kunde von einem Elsen¬
hahnunglück dicht vor der Stadt -durchfliegt die Stadt . Die
Größe des Unglücks -war im Augenblick nicht zu übersehen.
Eine furchtbare Steigerung fand das Unglück dadurch, weil die
Züge überfüllt waren , sodaß viele Ausflügler auf der Platt¬
form standen . Die Zahl der Toten wurde beim grauenden
Morgen bereits mit 28 angegeben , die Zahl der Verletzten mit
weit über 100 . Kurz noch dem Unglück wurde die Sanitäts¬
kolonne alarmiert . Ne bald -darauf an der Unglücksstelle ein¬
traf . An -dem Rettungswerk beteiligten sich auch unverletzt ge¬
bliebene Fahrgäste , Freunde und Verwandte , welche die Ver¬
wundeten , soweit sie transportfähig waren , zunächst in dm
Fürstensalon im Oftbaihnhof beförderten . Dort wurden -durch
die Sanltätskolonne , die bald Verstärkung Lurch die Bergwacht
und durch Ne Kolonne Pasing fand , unter Hinzuziehung von
fünf Aerzten innerhalb einer -Stunde 90 Verletzte mit Notocr-
händen versehen . Der Abtransport in die KrankeMwier
wurde in Sanitätswagen Lurch -Ne Feuerwehr und m Pr mi¬
aut os vollzogen . Die Feuerwehr war zur Hilfeleistung cm-
falls herbeigeeilt , zwei Hilfszüge der Reichsbahn vom Osl-
Hauptbahnhof fuhren später in -den Ostbahnhof ein . Mr W-
druck, den -das -Eisenbahnunglück machte , war schrecklich. M
zwei letzten , von der Lokomotive buchstäblich zertrummerw
Wagen hingen über eine Böschung hinab . Die Lokvmon«
hatte sich in die Trümmer hineingeschoben und war enMA
Durch Ne -Fenster wurden -die Verwundeten,herausgrzM»und vorücbtia -von Lok - und Eisentellen befreit . -seltM
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mamBst ' Niiterüessechgingen ^ die Rettsingsarbeiten weiter.
Das i- Pionierbataillon -der Reichswehr beteiligte sich gleich¬
falls an den Arbeiten . Nach 1 N -Hr früh fand man noch in
eiuM Mgen e-m lUngesMadchen mit eingeklemmten Beinen
nckn ihm die getötete Mutter 2 ^ Stunden brauchte man'
um mit Schweißapparchen den Zugang zu dem Wagen frei Zu
machen. Mit Kettenzugen wurde die Wagenwaud , nachdem sie
ömchgeschweißt war , ansgerissen . Das Mädchen hielt aber
tapfer aus trotz Qual und Not Nur ab und zu entrang sich
seiner Bmlt sm lAiter « chrei.^ Tas Schweigen der Verun¬
glückten war vielleicht das Furchtbarste . Rettuugsleute wurden

enteignung.
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«oaar ohmnächtig und mußten vom Platze getragen werden.
Aus einem Wagen -fernster hing ein Mann , -genau iu der Stel-
luna in der er vielleicht sehnsüchtig nach dem nahen Bahnhof
aeickaut hatte . Man fand Ehepaare im Tode vereint beisam¬
men Eltern und Kinder , die gemeinsam , nichts ahnend , die
Mnasttage verlebt hatten . Nichtsahnend , nnd die meisten so
iuM fuhren sie aus dem .Feiertagsglück in den Tod hinein . So
iimncheni wollte fast das Herz brechen , der in stummer Beklom¬
menheit mitten in diesem Unglück stand , als der SoNderzug der
dmitsch-österreichischen Kameradschaft an der Stätte des Ent¬
setzens vorüberfuhr , als die Deutsch -Oesterreicher , ohne von
dem furchtbaren Unglück zu wissen , nur weil sie im Zwielicht
der -Kickeln Menschen stehen sahen , frohe deutsche Brüder da
«muteten und ,Heil " in die Nacht des Grauens hinausriefen.

Der Bericht der Reichsbahn.
München , 25. Mai . Die Reichsbahndirektion München teilt

M dem Unglück am Ostbahnhos weiter folgendes mit : Infolge
des starken Pfingstverkehrs konnte der Zug 820 nicht sofort in
den Bahnhof München -Ost , Personenbahnhof gelassen , mußte
also vor dem Einfahrtsignal gestellt werden . Mittlerweile war
der um 30 Minuten verspätete Personenzug 814 , der zwischen
Grafing und München -Ost nicht anhält , gleichfalls fällig ge¬
worden. Ter Blockwärter der Blockstelle Berg am Laim Mb
dem Zug am Blocksigual -Halt . Dieses Blocksignal hat der
Führer des PersonerMgcs 814 überfahren . Er behauptet , das
Signal sei auf Frei gestanden . Die bisher angestellten Erhe¬
bungen haben diese Behauptung zwar nicht zu betätigen ver¬
mocht, die Frage wird jedoch noch genanestens untersucht . Ms
der Zug 811 sich eben dem Ostbahnhos näherte , hat -dieser Bahn¬
hof dem -Führer des Auges 820 am Einfahrtssignal bereits freie
Fahrt gegeben . Der Zug «hatte sich schon in Bewegung ga¬
scht und war einige Wagenlängen weit gefahren , als der Zug
811 mit einer Geschwindigkeit von etwa 60 Kilometern angesah-
rrn kam. Der Führer -des Zuges 814 hatte 'das Einfahrtssignal
von München -Ost auf freier Fahrt stehen sehen und war also
in der Meinung «bestärkt , -daß seiner Einfahrt keine Hindernisse
entgegenftehen . Erst aus verhältnismäßig kurzer Entfernung
geährte der Lokomotivführer des Zuges 814 eines -der Schluß¬
lichter des eben -wieder angefahrenen . Zuges 820 . Er zog sofort
me Notbremse und traf alle Maßnahmen , Len ! Zug noch in
leine GeMlt zu bekommen . Da die Einfahrt in 'den Personen¬
bahnhof München -Ost in einer Linkskrümmung liegt , war dem
ach A rechten Seite stehenden Lokomotivführer die Aussicht
El bas Zugschlutzsignal erschwert . Der Ausstoß erfolgte mit
Mtzer Gewalt . Von «dem Zug 820 wurden die zwei letzten
Wagen vollständig zertrümmert . Der übrige Teil des Zuges
»beb w gut wie unbeschädigt . Vom Zug 814 -war die Maschine
^ beschädigt, aber entgleist . Der als S -chutzwagen
Meneme Packwagen war nur ganz leicht beschädigt , wogegen
me vier fotzenden Wagen vierter Klasse aus dem Geleise ge-
worsen nnd  meinandergeschoben waren . Mehrere Reisende

Die Erschießung Schlageters * .
Zmn Gedächtnis seines 3. Todestages am 2K. Ml

Von Rolf Brandt.
Schlagcter hatte nun auch ein letztes AnfflamiMN seines

Glaubens an Befreiung nieder -gerungen . Er sah setzt rn
svs Äuge . Ruhig nnd gut , ein einfacher nnd wahrhafter deut¬
scher Mensch, ging er den Weg zu seiner letzten Stunde.

Er schrieb an seine Eltern und Geschwister , und «Miner
stand das Bild seiner Heimat dabei vor seinen Augen.

10 . Mar.
Liebe Eltern und Geschwister!

Höret das letzte , aber wahre Wort Eures ungehorsamen
. mü undankbaren Sohnes und Bruders . .

Test 1914 bis heute habe ich aus Liebe und remer Treue
««me ganze Kraft und Arbeit meiner -deutschen Heimat ge-
E ^ t- Wo sie in Not war , zog cs mich hin , um zu Helsen.
Das letzte Mal hat wir gestern wem Todesurteil «gebracht.
Mit Ruhe We ich es vernommen , ruhig wird wich ouch die
»I tresten . Hab ' ich doch alles , was ich tat , nur m bester
Mcht ausgesuhrt . Kein wildes Abenteuerleben war mem
Echmgen nicht Bandenführer war ich , sondern in stille
^e >t suchte ich meinem .Vaterlande -zu Helsen . Em gemeines
erbrochen oder gar einen Mord habe ich nicht begangen.
Wie alle anderen Leute auch über mich urteilen mögen , denkt
L ^ och wenigstens nicht schlecht -von mir . Bemühet WE

GH , das Gute zu sehen , was ich gewollt Hecke
Denkt auch ,n Zukunft nur in Liebe an mich und haltet mir
^ehrenvolles Andenken . Das ist alles , was ich m distem

«VA verlange . Liebe Mutter ! Lieber Vater ! Da^M droht zu brechen bei dem Gedanken , welch gewaltigen
SA und lEch große Trauer Euch dieser BmefbriNgt
bis -» A sie ertragen können ? Meine größte Bitte wird
U r» Miner letzten Sekunde die sein , daß rms -er lieber Gott

Krast Md Trost senden möge , daß er Euch stark erb hü
dieieu - - Weun ^ es Euch irgend möglichEp Md Trost senden , . .

m Wen schweren Stunden . , . stü schreiben - S«
A 'w ich Euch , nur noch eMweZeilenM sw heute
i°erkn mich stärken ans meinem letzten GE - ^ Ge-
Wn das littest Revision ein . Nun lebt wohl , w Evert.
A E ) einmal geküßt von Eurem ^ nd gstiewar dieses Menschenleben , dieser r i

der Schachsteine der Politik . Sieg!
Fchne sein , er wird Schwert lem u ^ rit-

Abn für französische Politik um diese At ^ ^ von
Ldmchaus nur Siegel aus dem Srnn M -̂ Kammer,Ä-Hren. Poimare stand in der französischen ^

Ans dem soeben in der

3K, erschienenen Buche : Albert ' PreisL eines deutschen Helden . Vvn NE Branm . 4-i^ " - NM . 2.- ,.

waren in schlimmster Lage eingektemmr . Auch ein weit rück¬
wärts stehender Wagen des Zuges 814 war entgleist und be¬
schädigt.

Die Totenliste.

München , 25 . Mai . Nach den Mitteilungen der Polizei¬
direktion München sind bis 12 Uhr mittags von den Toten ins¬
gesamt 16 festgestellt worden . Sämtliche bisher Festgestcllten
stammen aus Lberbahern . Die Eruierung der Persönlichkett
der 10 anderen Toten hat sich bisher noch nicht -ermöglichen
lassen nnd wird wahrscheinlich ans Schwierigkeiten stoßen , da
nian keinerlei Papiere bei -den Leichen gefunden -hat . Dagegen
sind die Namen aller in den Krankenhäusern untergebrachten
Verletzten jetzt bekannt . Die Namen der bei dein Eisenbahn¬
unglück Getöteten , soweit sie bis jetzt sestgestcllt werden konn¬
ten , sind : Anna Lehn -er , Ludwig Lehner ( Eheleute ) , Franz
Leinberger , Straßenbahner , Wilhelmine Edelhäuser , Fr . Ar¬
nold , Buchdrucker . Michael Glaser , Kaufmann , Dr . Max Bren¬
ner , Zlpotheker , Martin Scheedel , Kaufmann , Karl Ludwig , Be¬
triebsrat , Babette Metzger , Therese Mösbauer , Johanna Mie-
sel , Lehrerin , Margarete Tattler , Emma Gehrer , Buchhalterin,
Johanna -Feldschmidt , Isabelle Schuhmeier , sämtlich aus
München.

München , 25 . Mai . Die in ganz Südbahern bekannte
Bayrische Landwirtschastsstelle in München hat bei dem großen
Eisenbahnunglück ihr gesamtes Personal mit dem Direktor ver¬
loren . Der Direktor Leo Frey , die erste Buchhalterin Frl.
Preißlcr , deren Mutter , die gleichfalls Angestellte war , und die
Lageristin -Frl . Dattler fuhren über die Pfingfeiertage nach
Berchtesgaden , wo sich ein Lagerhaus der -Landwirtschaftsstelle
befindet . . Am Montag abend kehrten sie gemeinsam zurück
nnd heute früh zog man alle vier Personen aus Len Trümmern
des verunglückten Zuges.

München , 25 . Mai . Die Polizei beabsichtigt , am Tage der
Beisetzung -der Opfer des Eisenbahnunglücks am Ostbahnhos
-voraussichtlich am Donnerstag ein Verbot aller Dustbarketten
einschließlich Dheaterausführungen und Kinovorstellungen zu
erlassen . Das Hauptbahnhosgebäu 'de und -andere staatliche Ge¬
bäude haben znm Zeichen -der Trauer Halbmast geflaggt.

Beileidskundgebungen.

Berlin , 25 . Mai . Reichspräsident v. Hindenbnrg hat an¬
läßlich -des Eisenbahnunglücks bei München an die Deutsche
Reichsbahngesellschaft folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„Tief erschüttert durch die Nachricht über das große Eisenbahn¬
unglück bei München -Ostbahnhof bitte ich Sie , den Hinterblie¬
benen der so traurig ums Leben Gekommenen den Ausdruck
meines herzlichsten Beileids nnd -den Verletzten meine besten
Wünsche für ihre baldige Heilung zu übermitteln . Der Reichs¬
kanzler Dr . Marx hat an die Gruppenverwaltung Bayern der
Deutschen Reichsbahngesellschast folgendes Telegramm gerich¬
tet : Die Nachricht von -dem furchtbaren Unglück hat mich tief
erschüttert . Ich bitte , den Angehörigen der tödlich Verunglück¬
ten und -den Verletzten die -wärmste Anteilnahme der Reichs¬
regierung ausznfprechen . Der Preußische Ministerpräsident
Braun hat an den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held
ans Anlaß des schweren Eisenbahnunglücks ein Beileidstlee-
gramm gerichtet . In Vertretung des bayerischen Ministerprä¬
sidenten hat auch «der bayerische Regierungsminister dem Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn in einem Telegramm
das -Beileid der bayrischen Regierung ausgesprochen.

Die Stillegungen nn westfälischen Industriegebiet.
Hagen i. W ., 36 . Mai . Auf der Delogiertentag -ung des Ge¬

werkvereins deutscher -Metallarbeiter erklärte gestern Regie¬
rungspräsident König -Arnsberg zu den -Stillegungen im In¬
dustriegebiet , der Höhepunkt der Stillegungsaktion sei noch nicht
erreicht . Es liege ihm eine -große Anzahl von -Stillegungs¬
anträgen vor . Man «werde wahrscheinlich auch -mit der Still-
logung -des „ Phönix " in Hörde zu rechnen haben . Auch andere
große Werke beabsichtigten eine Stillegung oder starke Abbau-
maßnahmen , da die Produttion -im -westfälischen Industriegebiet
wegen der Höhe -der Transportkosten zu teuer geworden sei.
Sie müsse an den Rhein heran , um billiger verflachten zb kön¬
nen . Werde keine Möglichkeit geschaffen , 'die Industrie zu un¬
terstützen , dann müsse -man mit der Abwanderung der Groß¬
industrie rechnen . Znm Scvlnß forderte der «Redner gesetzliche
Maßnahmen gegen unberechtigte Werksstillegungen.

in dieser Kammer , die allerdings nicht mehr den Sinn des Lan¬
des spiegelte , gegenüber den Angriffen von Tardi -eu . Man
hatte von ihm noch systematischere Ausplünderung der Ruhr
erwartet . Die Anzeichen -waren die , Laß die Linie der französi¬
schen Politik so nicht weiter gehen könne . Am 25 . Mai schloß
Poinwre seine Kammerrede mit einem -großen Coup . --«Seine
harte nnd dabei -doch theatralische Stimme schmetterte -durch den
Raum , als er sich zu seinem Gegner Tarüieu wandte : „ Und
das wagen Sie mir zu sagen in der Stunde , La ich gerade den
Befehl zur «Erschießung -Schlageters nach Düsseldorf gesandt
habe !" Die Meinung -dieser Kammer war befriedigt . Pom-
care erhielt sein Vertrauensvotum.

Der Vollstreckungsbefehl traf nachts um >41 Uhr in Düs¬
seldorf ein.

Um zwei Uhr wurde ein Geistlicher und der Rechtsanwalt
Sengstock benachrichtigt.

Schlagcter wurde geweckt . Ein Offizier las ihm den Voll-
stteckungsbeefhl vor . Das Gesicht '«Schlageters hat niemals vor
einem französischen Offizier einen Schatten seiner inneren Be¬
wegung gezeigt . Er bat , daß er wenige Zeilen an seine El¬
tern schreiben dürfe . Auch -die Handschrift dieses letzten Brieses
ist fest.

Liebe Eltern!
36 . V . 23.

Nun trete ich -bald meinen letzten Gang an . Ich iverde
noch beichten nnd kommunizieren . Also dann auf ein frohes
Wiedersehen im Jenseits.

Nochmals Gruß an -Euch alle . Vater , Mutter , Josef,
Otto , Frieda , Jda , Marie , die beiden «Schwager , Göttis , dieganze Heimat . Euer Albert.

Posten ziehen auf . Ein Geistlicher wird zu Schlageter in
die Zelle gelassen , damit er beichten und kommunizieren kann.

Schlageter spricht ganz ruhig zu dem französischen Offi¬
zier : „Ich werde nicht in Gegenwart von Ihnen und IhrenSoldaten mit meinem Gott reden ."

Der Geistliche sieht den ungeheuren heiligen Ernst im Ge¬
sicht des Todgeweihten . Er findet ein paar Worte , die den
-französischen Offizier bestimmen , errötend die Zelle zu verlassen
und -die «Posten draußen aufZ-ustellen.

Nur fünf Minuten gibt man Schlageter für die heilige
Handlung.

Der Offizier tritt in die Zelle nnd fragt ihn nach seinen
letzten Wünschen . Schlageter sieht ihn fast ein wenig erstaunt
an . Aber er weiß , daß er -seine Nerven noch wird brauchen
müssen. Er sagt : „Eine Zigarette . . ."

Er nimmt ein paar Züge , sieht auf das glimmende Feuer,
und wirst die Zigarette zu Boden.

Festen -«Schrittes folgt er der Wache in -das bereitstehende
Auto.

. Die Franzosen hatten die «Exekution nach der menschen-
unwürdigen Vorschrift , die in ihrer Armee gilt , vorbereitet.

Draußen am Rande des Nordftiedhofs hielt eine Kom-

Das Urteil im oeutsch -Polnischen Streitfall.
Haag , L >. Mai . Der Jutcrnattonale Gerichtshof hat in

der Klage der deutschen Regierung gegen die Polnische Regie¬
rung wegen einer Reihe von deutschen Eigentumsrechten in
Polnisch - Oberschlosten seine Entscheidung -bekanntgcgeben . Der
Gerichtshof ist zum -«Schluß gekommen , daß in den Hauptpunk¬
ten der deutschen Klage stattzugeben ist Im ersten und zweiten
Teil der Entscheidung wird ausgeführt , daß die Anwendung
der Artikel 2 und 5 des polnischen Gesetzes vom 15 . Juli 1925
auf deutsche Staatsangehörige und Gesellschaften in Polnisch-
Oberschle -sien , sowie die Haltung -der polnischen Regierung

gegenüber -den Aktiengesellschaften Oberschlesische Stickstoffwerke
und Bayerische «Stickstosswcrke im Widerspruch zu -der Genfer
Konvention stehen . In Teil 3 der Entscheidung wird darge-
legt , daß die von der polnischen Regierung bezüglich einer
Reche von ländlichen Domänen erlassenen Enteignungsnotisi-
kationen in fünf Fällen in Widerspruch zu -der Genfer Konven¬
tion ste -5" » daß dagegen in vier -Fällen die deutsche Klage ab-
gewicsen werden «könne.

Graf Bernsiorff gegen Paul -Boncour.
Genf , 25 . Mai . Zu dem gestern von Paul -Bonconr und

Lord Robert Eecil im Redattionskomitee -gemeinsam einge-
brachten Antrag , durch den dem Völkerbundsrat empfohlen
wird , -die Methoden und die technischen Maßnahmen prüfen zu
lassen , Mittels deren die Hilfeleistung für einen angegriffenen
Staat ins Werk gesetzt werden können , hat Gras Bernsiorff
im Redaktionskomitee n . -a . erklärt : Die vorgeschlagene Prü¬
fung der Methoden , nach denen die Hilfeleistung für einen an¬
gegriffenen Staat rasch ins Werk gesetzt werden soll , dürfte
meiner Ansicht nach -dem gegenwärtigen Stand -der Rüstungen
zur Grundlage haben , der , wie wir alle hoffen , ein nur -vor¬
übergehender ist . Me in Rede stehenden Untersuchungen -wer¬
den vielmehr von einem Stande der Abrüstung auszugehen
haben , wie es sich das Endergebnis unserer Arbeiten Larsiellen
wird . Diese Abrüstung wird also so eingerichtet sein , daß die
Kräfte keines einzigen Staates den im Völkerbund verfügbaren
Kräften gleich kommen dürfen . Jeder Staat wird soviel Rü¬
stungen ausrecht erhalten müssen . Laß die -vereinigten Kräfte
der Mitglieder des Völkerbunds -die Ausführung der Beschlüsse
«desselben gewährleisten . Die von dem französischen Vorschlag
angeregten Maßnahmen würden lediglich vorläufige Ergeb¬
nisse zeitigen , die meiner Ansicht nach kaum geeignet sein Wür¬
den , die endgültige Lösung , nämlich die allgemeine Abrüstung
zu beschleunigen . Paul -Boncour erwiderte , «daß die in dieser
Erklärung des Grafen Bernsiorff enthaltenen Thesen in den
letzten Jahren wiederholt von Frankreich im Völkerbund ver¬
treten Word sind und daß es zweifellos zweckmäßig wäre , schon
heute nach diesen Gedankengängen vorzugehen . Er glaube je¬
doch , daß man sich bei der heutigen Sachlage -daraus beschränken
müsse , eine provisorische Lösung zu suchen.

Der Hungerrckord gebrochen . Ein Grazer Student hat in
Wien den Weltrekord im Hungern durchbrochen . Er hat 46
Tage gehungert , um sich damit die finanziellen Mittel znm
weiteren Studium zu verschaffen . Das ist ihm gelungen , -da er
durch seine Vorstellung einen Reingewinn von 8000 Schilling
erzielte.

Nenenbü ^ st-  WilhelwshSke.
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pagnie . Bor dem Abfall eines alten Steinbruchs -war eine
Grube aufgeworfen . Davor stand ein starker Wahl . Ein paar
Offiziere , eine Gruppe französischer Infanterie.

Die Dämmerung des jungen Tages zieht herauf . Am Him¬
mel blaßroter und -dann dnnkelroter Schein , wie von einerWunde.

Die Verteidiger Schlageters sind am Platz . Er wird bei
ihnen vorgeführt . Einen Augenblick Preßt er die Lippen zu¬
sammen . Dann ist seine -Stimme klar und sest , als ob er einen
Sturmangriff kommandiere.

Mus Wiedersehen !"
Er läßt -sich ruhig znm Richtpsahl führen.
Nun kommt -die Infamie der französischen Exekution , die

auch aus deutschem Boden die Gemeinheit einer französischenHinrichtung durchführen will.
«Ein Sergeant bedeutet ihm, er solle niederknien . In Schla¬

geters Augen , die schon dem Bild dieser Welt entsagt haben,
flammt es noch einmal auf . Niemals ! klingt ihm das Andreas-
Hofer -Lied durch den Sinn . . . will sterben wie ich sttitt . . .

Da drückt ihm eine Bestie von französischen -Sergeanten
von hinten die Knie durch , daß er auf den Boden sinkt.

«Deine gefesselten Hände werden hinter ihm am Wahl fest¬
gebunden.

Die Augen von Schlageter sind in diesem Augenblick
blaue Blitze.

«Eine -Szene , so unerhört in ihrer Bestialität , daß selbst
dieses französische Peloton unruhig wird . Man merkt Be¬
wegung und nervöses Klirren . Der Offizier schreit in diesem
Augenblick mit lauter Stimme , da er merkt , wie die Dinge
sielen:

„Zurück ! "
Trommeln wirbeln . Die Kompagnie Präsentiert.
Schlageter reißt sich empor . Er kniet aufrecht.
„Feuer ! "
Die Salve Peitscht -durch die Morgenstille.
Der Körper finkt in sich zusammen . Ein Offizierstellvertre¬

ter tritt an ihn heran und setzt ihm dm Revolver an die
«Schläfe.

Revolverschuß.
Noch einmal bäumt sich -der arme Leib empor.
-Schlaaeter ist endgültig gemordet.
Das Wort stirbt , der Lorbeer redet.
Durch die Morgenluft weht die Schande Frankreichs und

der Ruhm eines deutschen Menschen , der seine Heimat heißer
liebte als sein Leben.

Der Bau Frankreichs , -der Kerker für Deutschlands -«Seele
sein sollte , war um diese Zeit fast vollendet . An diesem Mor¬
gen brach ein Stein , ein kleiner Stein aus diesem Bau . Man
wußte es nicht , man sah cs nicht , -über eine Kerkerwand -brach
zusammen . Ein Körper -war von Kugeln zerfetzt , ein Mär¬
tyrer trug in Geisterhänden die unsterbliche Idee von der
Tat , der deutschen Tat um des Vaterlandes willen.



Maul - und Klauenseuche.
Im Gehöft des Wilhelm Pfrommer , FarrenHalters

und „Pflug"-Wirts, Dennach, sowie in Ellmendingen, Be¬
zirksamts Pforzheim, ist die Seuche ausgebrochen; diese
wurde offenbar durch einen in Ellmendingen aufgekauften
Ochsen, von dessen Einfuhr die Ortspolizeibehörde vorschrifts-
widrig nicht benachrichtigt worden war, in den Bezirk einge¬
schleppt.

Unter Abänderung der oberamtlichen Bekanntmachung
vom 12. ds. MtS. — „Enztäler" Nr. 110 — werden Hie¬
wegen folgende seucheopolizeiliche Anordnungen getroffen:

Sperrbezirk: Dennach ohne Rotenbach.
BeobachtuugSgebiet: Rotenbach mit Bahnhof, Schwann,

Conweiler, Dobel und Herrenalb.
15 Km.-Umlreis : Sämtliche Bezirksgemeinden ohne

Enzklösterle, sowie die in diesen Umkreis fallenden Gemeinden
der benachbarten württ. und bad. Bezirke.

Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh im
Sperrbezirk, sowie die Entfernung solcher Tiere aus den in
diesem Bezirk gelegenen Gehöften ist verboten.

Aus dem BeobachtuugSgebiet darf Klauenvieh ohne
oberamtliche Genehmigung nicht ausgeführt werden.

Im 15 Km.-Umkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen verboten,
ebenso der Handel mit Klauenvieh, insbesondere auch das
Aufsuchen von Bestellungen und das Aufkäufen durch Händler.

Den Viehbesitzern wird wiederholt zur Kenntnis gebracht,
daß jeder Fall eines Verdachts oder Ausbruchs von Maul¬
und Klauenseuche unverzüglich der Ortspolizeibehördeanzu¬
zeigen ist; die Verheimlichung oder Verzögerung der Anzeige
unterliegt empfindlicher Bestrafung, im übrigen entfällt auch
jede Viehseuchenentschädigung.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjägerbeamten
werden beauftragt, die Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften(vgl. Viehs.-Ges. v. 26. Juni 1909, RGBl . S . 519;
württ. Ausf.-Ges. v. 8. Juli 1912, Reg.-Bl. S . 279 ; württ.
Ausf.-Best. vom 11. Juli 1912, Reg.-Bl. S . 293) und wei¬
terhin die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen von
außerhalb Württemberg zu überwachen, ferner bei Zuwider¬
handlungen jeder Art sofort die erforderlichen Vorsichtsmaß¬
nahmen zu verfügen bezw. zu veranlassen und gleichzeitig mit
Anzeigen vorzugehen.

Für unverzügliche ortsübliche Bekanntmachung des Vor¬
stehenden wollen die Herren Ortsvorsteher Sorge tragen.

Auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 30. Januar
d. I . — Enztäler Nr. 27 — wird erneut hingewiesen.

Neuenbürg, den 26. Mai 1926.
Oberamt:

Amtmann Dr. Heckel.
Lanaenvrand.

Am Freitag , den 28. Mai 1926, vormittags 10 Uhr,
kommen im Wege der Zwangsvollstreckung gegen Barzahlung
zur Versteigerung:ZirUMMeter Herren- und JauMleiderstnise

(Gabardine, Kammgarn, Buckskin, Covercoat etc ).
Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle , Gerichtsvollzieher.

Empfehle
den hiesigen Einwohnern meine neu eingeführten

KotonicrLwcrren,
auch erhalten Sie bei mir das patentierte Wunder.
womit kluge Hausfrau rn waschen,

ohne zu reiben.
Vertreter wird in den nächsten Tagen vorsprechen.

Emil Bäzrrer, Birkeufeld,
Baumaartenstraße55.

Feldrennach.
Am Freitag, den 28. ds. Mts., abendsV-g Uhr.

findet im Rathaus -Saal ein

über Vas Werk der Gemeinschaft der
Freunde in Wüfteurot

statt, die sich die Beschaffung von Geld bei 5 Proz. Jahres¬
zinsen zur Erwerbung von Eigenheimen, sei es durch Neubau,
Kauf oder Uebernahme des elterlichen Anwesens zum Ziel

gesetzt hat.
Redner : I . Burger , O.-Sekr . i. R Vaihingen -Enz.

Arnbach.
Eine schöne, 38 Wochen

trächtige

hat zu verkaufen
Gustav Wolfinger.

Windjacke
auf dem Fußweg Herrenalb—
Dobel liege « gebliebe « .
Der redliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe od. seine Adresse
bei mir gegen Belohnung ab¬
zugeben.
Fritz LichteufelS, Pforzheim,

Enzstraße 6.

Neusatz.

Verlaufe«
hat sich am Pfingstmontag
meine braune Dobermann»
Hünbiu , auf den Namen
„Sina " hörend.

Abzugeben bei
Wilh . Greul , Fuhrmann.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
k. Merh'sche Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

Korstamt Neuenbürg.

Reisig-l»dSchlag-
MM-BllKlllls

am Freitag , den 28. Mai
1926, vormittags 10 Uhr, am
Dreimarkstein aus Dickerbusch,
Viereichen, Schwannerrain,
Rothau, Köhlerhüttle, Schnep¬
fenrain. Lohsee, Volzemerstein,
EngeaÜkle, Jägeracker, Kohl¬
rain, Biehtrieb, Mühlrain, so¬
wie vom Scheidholz der For¬
stei Dobel: 5 Rm. Nadelh.-
Reisprügel und 37 Flächenlose.

Anschließend wird dieWafser-
beifuhr auf dem Eyachtalweg
vergeben.

Korstamt Galmbach.

Melholz-Staugeii-
Berkaus

am Samstag , den 29. Mai
1926, vormittags 9' /- Uhr, .in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg , Abt. Ste-
fanswas-m und Vord. Eyach¬
halde, Kalbling , Abt. Hintere
Jägerhülte : Bavstg. : 24 la,
6 lb, 35 ll ., 63 !H. Klaffe;
Hagstavgen: 16 ll ., 79 UI.
Klaffe; Hopfenstange« : 60 1.,
130 11., 15 111., 115 IV.,
65 V. Klasse; Rebstecken:
395 l., 125 ll . Klaffe.

Korstamt Lalmvach.

Weg-Sperre.
Der Srenzsteinweg im

Staatswalddistr. Eiberg ist von
der Einmündung des oberen
Schloßkopfwegs ab wegen
Wegbauarbeiten auf etwa 14
Tage für den Verkehr gesperrt.

Forstamt : Ramm.
WilgelzWll-Pllün

Neuenbürg.
Am 6. Juni ds. Js . besucht

der Verein die Mayer-
Schmal 'scheGeflttgelzncht-
Anstalt in Baven -Bade ».
Teilnehmer hiezu wollen sich
beim Vorstand bis längstens
Freitag, den 28. Mai , jeweils
von 5 Uhr bis 8 Uhr abends
melden.
Vorstand : Ernst Bucht er.

Birken seid.
Eine frischmelkende

N
hat zu verkaufen

Gottfried Jckler.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

kNsLßliiZrksi *-
VUSÄisi*

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nähmaschinen. Sprechappa-
rate, Gummi, Laternen ete.

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.
Llvk » O « i» V » i»Lv

Lussvk.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Zwei kräftigeLSnse»
Schweine

'auft
»Grüner Wald"

in Herrenalb.
Jüngeres, fleißigesMckeden

auf 1. Juni gesucht.
Frau Lina Grnber,

Pforzheim, Lindenstr. 58.

No « «

Die beste treme im ysnren keicb
ckss merkt ifugieiclilist ksvalien"

» u I T- I o »4

M'GirviLlbUrü 'A, im Llai 1926.

Iocl 65-^f) 6̂ig6.
Unerwartet rasch infolge eines Zchlaganfalles ist wem

lieber , unvergesslicher Zahn , un8er guter Lruder , Onkel u.hlekke

Will̂ Olvsskopf
im 20 . Oebensjakre von un3 geri88en worden.

Olamens der trauernden Hinterbliebenen:

^ VN» in 6 SlrosslLoxt und dochter

Oie Einäscherung findet heute Mittwoch , 26 .kdai, in Mailand statt

kur Leileidsbesuche wird heimlichst gedankt.

Monatlichin
Fl .SO- Du'
Im Ork-»nt
verkehr, sow
lnl.Verk'^ i
bestcilgeb- >
Preis einer

?n Fällenh
beitehtdew«
Lieserungvei
aus Nü-Keff

Bezugs
Bestellungen
Poststellen. I
turen Aus

jederzeit^

Alro-Kon
O.A.-Sparkasj

Perlin. 26
und die Tragi
rungm des R<
Brümmhaus,
Erforschungo
Die Broschüre

1917 und ieA
mizeM" verr
von Beyicheri
BctrieböräteV

Stuttgart,
gefundenen Be
tionsbezirksL
politisch von
erhielt gegeni
stimmen, wäi
IW5 noch 162l
men erhielt. ll
großen Mehr
Mnnien. F
Mstlich-nati!
M Stimme
der sozialistis
êinen kleinen
einen Stimm
m hat. Loh
letnebsrat ei
war außerget
bis zu N P>
n komr

Berlin, i
Polizcibeamd
skrgültigerI
Haltung Mei
wird heutei
nochmals mit
eine Gruppe
banners, an
Wie das „8
ist eine Nn!
zutreffen od
>banner Unff
Maskerade
lenke, sol)ei'
munisten de
Platz mehr,
munistische

Herrenalb . .
Zur Vertilgung von

FelSmäuksn unS
Rattenst Mause -Gift -Weizen , Mäufe -Gift -Hafer , Phosphor,

Zatwerg und Meerzwiebel, das idealste und billigste Ver-
ilgungsmittel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim , I ». Obst-

banmkarboliuevm, Uraniagrün, Saatbeize «sw.
Helfer , Desinfektions-Anstalt, Pforzheim, Güterstr. 21,

Fernsprecher 1923.

Wir fnchw
zwei kräftig?

Bursche«
im Alter von 15- U A
für unser Flaschen^

Gebrüder ^
Klosterbrauem.
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